
IfloeMatt
1 (Anzeiger für WeilLnrg und Umgegend)
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$tr mm  M.
)6 . März 1916 . Die Schlacht bei Verdun t»bt«

c' die Franzosen machten wiederum und zwar mit
frischen Div sion, d;r 27. seit veginr ; der Kämpfe

flm Raum , heftige Angriffe auf den „Toten Mann " ;
rste Angriff geschah ohne Anillkrievorbereitunz und
ine französische Kompagnien gelangten bis an di«
schen Linien, wo sie unter Zurücklassung von We¬
inen zusammenbrachen . In der Champagne herrschten
^ .Nrttlleriekämpfe ; 6 englische Sprengungen südlich
LooS blieben erfolglos — Im Deutschen ReichS-
hirlt Schatzsekretär Dr . Helfferich «ine große ftnanz-
ische Rede, in der er einen großzügigen Ausblick
)ie künftig« Gestaltung der Reichtfinanzpolitik warf;
Aed» fand großen Beifall.

Der Krieg.
Makritt in itnlM Senvleiln«.

Kr«hrs K «n»l>s««rti »r , IS. März (M.  t B . Amtlich .)
Meßkcher Krieg «s« ««»k«tz:

B:i Regenwelter blieb daS Arlilleriefeuer in den
en Abschnitten gering.

In der Ktz«» p«i *e kamen französische Angriffe auf
Nordwesthang der Höhe 18b südlich von Wpont in

serem Vernichtungsfeuer nicht zur Entwicklung.
ErkundungSvorstöße im S «« meßeöie1 und auf den?
stuf» der Man », wo eine französische Feldwache süd.
von Kxmieres durch forsches Zupacken bei hellem

ze aufgehoben wurde , brachten uns eine Anzahl Ge-
gener ein.

! Hestkicker Llri,z »sBL«pk«h
HeereSfront des Generalfeldmarschalls Prinz ^

Leopold von Bayern.
Bei Mit »«iej am Stochod und bei Jsmrnc « südlich
Dfejestr wurden Unternehmungen von Stoßtrupps

olßreich durchzeführt . Über 1Ü0 Kef«» jr «e und
ßrerr. Mas «Si»e«sr » kHre und Hklinenwerser konnten
ruckgebracht werden.

W!«zeb»*i (che Krönt.
beiden Ufern beS Hßresp« Ke«s und nördlich von

**«>lir setzten auch gestern dir Franzosen starke
Er mit dem gleichen verlustreichen Mißerfolg wie
dm Vortagen zum Angriff an.

Morgenrot!

anche
en.

» «« sn *• * Wilhelm d- Trotha.
(Nachdruck SerivteK.)

(Fortsetzung .)
vroben von den Bergen her donnerten die Kanonen.
« in ihrem wilden regelmäßigen Geknatter die Maschi-
ewehre und hallte das ununterbrochene Schießen bei
nterie. Näher , immer näher kam die Schlacht.
Later Blume war sofort nach Eintritt der Mobilmachung
einer Sanitätskolonne angetreten , hatte alles bereit-
Ü und schon am ersten Tage einige Verwundete
npfang genommen . -
In der Grenze waren die Gewehre ein wenig früher
gangen, dls der offizielle Krieg es eigentlich gestattete,
nun war er in seiner Furchtbarkeit bereits feit längerer
im Gange ; die feindlichen Kugeln hatten schon

Lücke in die Reihen der tapferen deutschen Grenzer

9er

dl.
in Mülhausen war die Stimmung eine sehr gedrückte;
ranzosen standen mit Riesentruppenmassen jenseits
an der Grenze . Täglich griffen sie an, und die in der

5 idigung liegenden deutschen Bataillone hatten es
^hrhaftig nicht leicht; sie lagen ununterbrochen Tag und

" draußen am Feinde und mußten mit Daransetzung
Kräfte das Aeußerste hergeben, den übermächtigen
' aufzuhalten.
lUrchrbare Lücken hatten die Maschinengewehre der
' in die Reiyen der Franzosen gerissen. Oberjäger
^ lag mit seinem Gewehr tatsächlich oben, im Wasgen-

am Franzojenkreuz und belauerte als echter Jäger
Gegner wie ein abzuschießendes Wild im Walde,
pp waren die Rothosen und französischen Alpen-

nicht. Pfff — pfff — pfffl zischten die kleinen
tfarbenen Spitzgeschosse den deutschen Grünen um
^ren . surrr — fegten die Querschläger daher oder
"i ihr schnarrendes Huiii den deutschen Schützen um
^hren. Hie und da klatschte es bätsch, bätsch in die
En Blätter der Waldpflanzen oder sauste ein Geschoß

V«r« lt» »rtNcher- chrtstleittr- A. P . Kltzeri Afeiffer, Metk»«r,.
Jr »« *«» Perl«, : Z . - t- M . # . « . » Z.,

r . lepst. « Ar . U.

Freitag . *e« 16 , März 1617.

Zwischen Lern « nnd wurden klrinere
Angriffe der übrigen Ententetruppen abgewiesen.

Ber erste Generalquartiermeister L «be«b»rff.

Ar istMki«N-mMtMerktki«.
Wien,  lö .^ März . (W . v . Nichtamtlich .) Amtlich

wird verlautbart vom 14 März.
HeEkicher Zrie - »lBa«Pk«tz

Di « gestern gemeldeten StoßtruppSunternehmen im
Raume von Brzezany zeitigten vollen Erfolg . ES
wurden nach gründlicher Zerstörung der feindlichen
Kampfanlagen zwei russische Offiziere, 256 Mann und
mehr » « Maschiningervehre und Mmenwerfer eingrbracht.
Unsere Flieger belegten , Angriffe der feindlichen Kampf¬
flugzeuge abweisend , den Bahnhof von Radzivtllo « mit
Bomben.

Jlakiemscher7Ariegssli««platz.
Di « GrfechtStätigkeit war gestern im allgemeinen

gering . Im Görzischen warfen unser » Flieger auf
feindliche Lager bei Eucinico Bomben ad.

KSdöstkicher Ariegs(S»«pk«tz.
Im ostalbanischen Seengebiet wird weiter gekämpft.

Die Franzos .« griffen unsere Stellungen zwischen dem
Ochrtda - und Prespa -Sc « wiederholt erfolglos . an.

Der Stellvertreter der Chefs der Generalstabek:
v. Höfer , Feldmarschalleutnani.

IReoolutien in Mlnnd.
Petersburg,  14 . März . (SS. B . Nichtamtlich .)

Meldung der Petersburger Lelegr .-Aientur . Dir Be¬
völkerung von PetrrSburg , die über dir vollständige
Desorganisation im Transportwesen und in der Ver¬
pflegung aufgebracht war , war schon seit langem erregt
und murrt « dumpf gegen die Regierung , die sie für all«
Leiden, die sie erduldete , veranrwortlich machte. Die
Regierung , welche Unruhen vorauSsah , ergriff umfassende
Maßnahmen zur Ausiechierhaltung der Ordnung Unter
anderem schrick sie di« Auflösung deS Rrichsrat « und
der Duma vor , aber dies» beschloß am 1. März dem
Kaiserlichen UkaS nicht Folge zu leisten und die Sit¬
zungen fortzusetz««. Sie setzie sofort «inen Vollziehungs-
Ausschuß aus 12 Mitgliedern unter dem Vorsitz d,r
Präsidenten Rudz -ankv rin . Dieser Ausschuß erklärte
sich als vorläufige Regierung und erließ folgenden Auf.
ruf : In anbelracht der ichw-ren Lage und de- inneren
Unordnung , di« man der Politik der alten Regierung
ve»dankt , sieht sieb der Vollziehungs -Ausschuß der Duma
gezwungen , die öffentlich» O-dnung in srine Hände zu
nehmen . Im »ollen Bewußtsein der Verantwortlichkeit
des zu fassenden Entschlusses drückt der Ausschuß die
ln den Stamm eines Baumes . Nicht selten neigte sich
der noch eben aufrechtcsehaltene, tschakobewehrte Kops
eines Jägers langsam nach vorn, der Mann fiel in sich
zusammen ; ein deutsches Jägerherz weniger schlug auj
der Welt ! Tot ! Gefallen fürs deutsche Vaterland ! Um¬
rauscht von den Tannen und Eichen des herrlichen
deutschen Waldes ! — Ein schöner Iägertod!

Langsam wurde bald der eine, bald der andere von
sorgender Kameradenhand zurückgezogen, halb behutsam
geschleppt, halb getragen , bis der Verwundete in Sicherheit
war und , von den bereitstehenden Sanitätern verbunden,
hinab ins Tal , in die Stadt gefahren wurde.

Oberjäger Günzel hatte schon zwei Mann seines Ge-
wehrs verloren . Der eine lag tot mit einem Kopfschuß
neben dem Gewehr , den Patronengurt noch zum Laden
bereit in der wetterharten Iägerfaust , der andere mit
einem schweren Schuß durch Schulter und Lunge . Kein
Ton des Schmerzes war über beider Lippen gekommen.
Der erste starrte wie versteinert für zwei Sekunden seinen
Oberjäger an . dann sank der Kopf nach vorn aufs grüne
Moos . Er war tot!

Bereits seit Stunden hatten die Gewehre der Jäger
schweigen müssen, da die Franzosen keinen neuen Vor¬
stoß gegen diese Kugelspritzen unternommen hatten.

Die Jägerposten , hoch oben in den Bäumen , sahen
auch keinen vorstürmenden Franzosen . Nur aus dein
Grase der Wiesen, dem Grün der Hecken oder dem Boden
des Waldes leuchteten grell, im Gold der zur Rüste ge¬
henden Sonne , rote Punkte zu den Deutschen herüber.
10, 20, 100, man zählte sie nicht mehr ! Rothosen, die
da unten den furchtbaren Kugeln der Jäger und deutschen
Infanterie erlegen waren , lagen da. Wohl bewegte sich
noch der eine oder andere , aber helfen konnte in diesem
erbitterten Waldkampfe keiner den da hingestrecktenVer¬
wundeten . Erst die schützende Nacht sollte sich hier als ein
Freund der Menschheit erweisen. Und wieder war sie in
diesem furchtbaren Waldgelände den deutschen Soldaten
der bitterste Feind.

Keine Minute durften die heldenhaften Männer ihre
Gewehre aus der Hand lassen, und nur immer der
zweite Mann konnte für Minuten seinen Kopf auf die oer-

A«s«rat«i feie einbettige• «rmonfejeile 15 Psg. haben bei der großen
Acrbreitn«« de« Blrtte» nachweislich den besten Trfolg. Inscraten-

: Kleinere»«zeigen bis 8 MSr « « «<*», größere tagsvorher,

56 . Jahrgang.

Zuversicht au », daß die Bevölkerung und dar Heer ihm
in der schwurigen Aufzabe beistehen » erden, eine neue
Regierung zu schaffen, die den Wünschen des Volkes
entgegrnkommt und sein Vertrauen genießt. Der Voll-
zi-hungS -AuSschuß stützt sich auf die in Aufruhr befind¬
liche Bevölkerung der Hauptstadt und aus di« Garnison
von Petersdurg , di« sich, mehr als 30000 Mann stark,
mit den Ausständigen vereinigte . Er verhaftete alle
Minister und schickte sie in daS Gefängnis . Die Duma
erklärte daS Kabinett als nicht bestehend. Heute, am
3 . Tag « d>S Aufstandes ist die ganz« Hauptstadt , in
der die Ordnung schnell wiederkehrt, in der Gewalt des
Vollziehungs -Ausschusses der Duma unh der Truppen,
d -e sie unterstützten . Der Abgeordnete Engelhardt,
Oberst im Großen Keneralstab , wurde vom Ausschuß
zum Kommandanten von Petersburg ernannt . Gestern
abend richtete der Ausschuß Aufruf « an die Bevölkerung,
an die Truppen , Eisenbahnen , in denen er diese auf¬
sorderte , daS gewöhnlich« Leben wieder aufzunehmen.
Der Abgeordnete GronSki wurde vom Ausschuß der
Duma mit der vorübergehenden Leitung der Petersburger
Telegraphen -Agentur beauftragt.

Stockholm,  15 . März . Die' PeterSburgerUnruhen
«,nden sich, wie der Korrespondent dcS „8 .-A." hört,
mit Schärf « gegen di» Engländer . Vor der englischen
Botschaft fanden laute Kra » alle statt , zahlreiche Kcheiben
wurden «ingeschlagen Eine tausindköpfige Meng « sam-
melre sich vor b»m sogenanntcn Speicher der Krau
Buchanan an , w » mglische Spenden gesammelt tderden,
dir ar> die Front geh«n sollen Dar Vcrwaltungsper-
sonal flüchtete . Der Speicher » urdr zertrümmert , große
Mengen von Verbandsstoffen wurden auf die Straße
g-worfen und verbrannt . Auch aus den übrigen Teilen
d»S Lande - kommen Meldungen von Unruhen.

Stockholm,  15 . März (W . B .) Laut „Stockholms
Dagens Ryrster " haben Revolutionäre die Newabrücke,
die die finnischen und russischen Bahnen vereinigt , durch
ein, Sprerigung zerstört.

Stockholm,  15 . März , (zf.) Die Stadtverwal¬
tungen von Moskau , Kasan , Charkow und Odessa er¬
klärten telegraphisch ihren Anschluß au den Petersburger
Wohlfahrtsausschuß und konstituierten sich als Ausschüsse
der inneren Befreiung Rußlands.

Sn Xantibtillwi.
Haag,  14 . März , (zf.) Nach Berichten englischer

Blätter werden bei Lloyd » folgende Schiffe, die in der
Zeit vom 21 . Oktober di» 18. Januar abgefahren sind,
al » vermißt «ngesehen : Das englische Dampfschiff
„Adriatic " (3028 T .), befrachtet mit Steinkohlen , das
englische Schiff „Geant ", befrachtet mit Pyrit , di«
schrantlen Arme legen und die müden Augen schließen.
Dann schreckte er schon von selbst wieder auf und fragte
seinen Nebenmann:

„Was gibt 's ?"

„Nichts I Schlaf weiter !" _ , , „
Matt und schlaff ließ der andere den Kopf fallen,

und er schlief, oft umgaukelt von wilden Träumen.
Wohl schrie der eine oder der andere in diesem Zustande
auf und kämpfte im Schlafe weiter, sonst aber war es
fast still im weiten Walde.

Stunde auf Stunde verrann , und kein Franzose
schien die Grenzer hier oben im Gebirge stören zu wollen.

Doch halt ! Was kam da?
Leise, zischend erklang es aus den deutschen Reihen:
„Halt ! — Wer da ?"
„Jägerschleichpatrouille I"
„Parole ?"
„Lüttich !"
„Kann passieren !"
Der Mann schlich aalglatt heran!
„Sie kommen," sagte er leise.
„Sie kommen V gingen die zwei inhaltsschweren

Worte durch die deutschen Reihen.
Wie ein elektrischer Funke waren sie von Mann

zu Mann gesprungen , und wie mit einem Zauberschlage
waren alle mobil . Der noch eben mühsam niederge-
kämpfte Schlaf verflog wie die Spreu vor dem Winde, unb
glühend bohrten sich die Augen der deutschen Schützen
in die fast dunkle Nacht.

„Dicht herankommen lassen! Dann erst feuern!
durchliei der Befehl die langen Reihen der harrenden
Deutschen.

Mäuschenstill lag ein jeder.
Doch horch !— Was war das ? Aeste knacktenI Dumpfe

Tritte waren zu vernehmen . Tannenzweige schlurrten
über Eisen-' und Bleckiteile dahin ! —, Wirklich, sie kamen.
Aber noch war die Entfernung zu weit. Die Augen der
deutschen Männer schlossen sich für Sekunden, sie mußten
jetzt in den Ohren sitzen. Und das geübte Ohr des Jagers
hörte : Etwa noch dreihundert Säiritt . — Also warten.



französische Barke „Pac 'fic" (2241 T .), beladen mit
Ballast, das englische Schiff „Planudur " (542 T.), be.
laden mit Kohlen. Überfällig ist das englische Dampf¬
schiff„Michael".

In lilgoit Mt.
Sofia,  14 März. (W. B.) G»n«ralstabsbericht.

Mazedonische Front : Am Westufer des Prespa-Sees
drangen mehrere feindliche Kompagnien »o?, sie wurden
aber unter großen Verlusten für si, zurückgeschligen.
In der Nacht wurden in der gleichen Gegend noch zwei
feindlich» Angriffe blutig abgewieen . Unsere Stellungen
westlich und nördlich von Bitolia . standen unter sehr
heftigem Artilleriefeuer. Im Ceruabogm lebhafte Ar-
tillerietätigkckt. Auf der übrigen gstont spärliche» Ge-
schützfeuer zwischen vorgeschobenen Abteilungen. An der
gesamten Front beiderseits lebhafte Tätigkeit in der
Luft. Bei Miletkewo wurde ein englische» Flugzeug im
LuftkampfLheruntergeholt. — Rumänische Front : Östlich
von Tulcea spärliche» Artillerieseuer auf beiden Seiten.
In der Nähe de« Eereth schlugen unsere Truppen eine
starke feindliche Erkundungsabteilung zurück. Schwarz,
meerfront : Zwei russische Schiffe beschossen ergebnislos
die bulgarische Küste um Durankulak.

In Meil-Mz.
Konstantinopel,  15 . März. (W. B.) Amtlicher

Heeresbericht vom 14. März. An der Kaukasu»front auf
beiden Seiten sehr lebhafte Tätigkeit von Eckundungs¬
patrouillen . Der Feind hatte bei keiner seiner Unter¬
nehmungen Erfolg. Unsere Eckundungspatrouillen
machten einige Gefangene, erbeuteten etwa« Munition
und anderes Kxiegsmaterial. An den übrigen Fronten
nichts von Bedeutung.

Hindenburs beim Kaiser.
Berlin,  l5 . März . (W. v . Amtlich.) Der Kaiser

nahm heute im Großen Hauptquartier den Vortrag des
Generatseldmarschalls von Hindenburg über die Lage
entgegen.

Rücktritt des französische« Kriegsminisier».
Basel.  15 . März, (zf.) Haoas meldet aus Paris:

Infolge von Zwischenfällen in der Kammer ist General
Lyautey zurückgetreten.

JeMlM.
Berlin.  15 , März.

— Im Abgeordnetenhaus, das sich gestern mit dem
Etat deS Herrenhauses beschäftigte, ergriff « ährend der
Debittx der Reichskanzler das Wort und führt, unter
anderem aus : ' Im Herrenhaus, ist eine scharfe und bittre
Kritik am Reichstag« geübt worden; dagegen muß ich
Verwahrung einlegen. Wir befinden uns in einem
Kriege um unser Leben, in dem der Reichst>g uns
Dienste geleistet hat, wie noch kein Parlament der Welt.
(Bravo links ) Dieser Krieg muß zu einer Umgestaltung
des innerpolitischen Lebens führen und er wird dazu
führen. (Bravo .) Die Linke verlangt ein« Reform deS
preußischen Wahlrechts, wir können si, aber jetzt, wo
uns der Feind von allen Seiten bedrängt, nicht in An.
griff mhmen . (Beifall rechts.) Wir müssen solch, Kämpf«
vermeiden; alle Teile de» Volke» müssen freudig an dem
neuen Staat « Mitarbeiten. (Bravo links.) Der Krieg
wird uns hoffentlich auch von dem Wahn kurieren, daß
die Arbeiter im Gegensatz zum Staat « stehen. (Beifall.)
Ich werde die Schuld für di« inneren Kämpf, nicht auf
mich laden. Wir wollen für unser«Kinder ein«n solchen
Frieden, der sie sichert. Weh dem Staatsmann «, der
dar Zeichen der Zeit nicht versteht, de, denkt, wir könnten
da wieder anknüpfen, wo wir abgebrochen haben. Ich
will, daß ein junges starkes Volk aus dem Kriege her-
vorgeht. Mich beseelt ein Gedanke: Wie führen wir
diesen Krieg zu einem guten Ende??! Darin müssen
wir einig sein. (Brav «.) Händeklatschen im ganzen
— Da, die ersten Laute ! Kommandos , die leise gegeben
wurden , dann ein lautes , mehrstimmiges:

„Ln arant I“
Und nun : das deuffche „Schnellfeuer !" — für die

Maschinengewehre : „Reihenfeuer !"
„Urra, urra , urral " klang es erstickend in einem

furchtbaren Geknatter der Gewehre, und nun knackten die
deutschen Kugelspritzen unaufhörlich I Sechs—zwölf—acht-
zehn, alle die hier oben und im Walde und anschließend
in die deutschen Stellungen eingebaut waren , feuerten so
furchtbar, daß es aussah , als spritzte aus ihnen ein ein-
ziger, ununterbrochener Feuerstrahl I 'Dazu das Geknatter
der Büchsen und Gewehre . Das Mündungsfeuer der
Deutschen glich einem schönen, regelmäßigen Feuerwerk.

Wilde Schreie und französische Flüche drangen ver-
einzelt an die Ohren der ruhig im Feuer liegenden deutschen
Schützen. Keine Aufregung war zu merken, aber in
diesem wilden Getöse spannte ein jeder seine Nerven aufs
höchste an.

Ein, zwei, fünf, zehn und mehr Schritt vor den
feuerspeienden deutschen Linien brachen die Franzosen zu¬
sammen, schlugen wohl gar im Todeskampf oder schwer
»erwundet noch mit den Kolben nach diesen entsetzlichen
Feuergarben oder griffen in ihrer Verzweiflung nach den
Mündungen der deutschen Gewehre.

Krach! fuhr dann von einem halbaufgerichteten
Schützen der Kolben auf den feindlichen Körper nieder.

Kein Urra war mehr zu vernehmen, nur wilde
Lerzweiflüngsschreie, die sich aber mehr und mehr ent¬
fernten.

Der Angriff war in dem furchtbaren Feuer der
Deutschen einfach mit furchtbaren Blutopfern zusammenge-
»rochen.

„Stopfen !" ging der Befehl durch die Reihen der
Verteidiger, und allmählich erstarb das bis dahin wie
rasend klingende Geknatter und Tacken, der Gewehre.

Ab und zu schoß in seiner Angst ein weichender
Franzose noch sein Gewehr ab, dann erstarb auch dies
Feuer , und tiefe Stille lag über Flur und Wald.

Doch nein ! Die Verwundeten wälzten sich her in
ihrem Blute , aber noch konnte ihnen keiner der deutschen

Hause. Ts herrscht überall lebhafte Erregung nachdem
der Reichskanzler geendet har.

— (zf) General ». Strantz,  General der Infanterie
von der Arme«, im Frieden kommandierender General
des V. Armeekorps wurde in Genehmigung seines Ab¬
schiedsgesuches unter velassung in dem Verhältnis als
Chef des dritten ntederschlestschrn Infanterieregiments
Nr. 50 zur Disposition gestellt.

— (W B.) Bei der gestrigen Reichstagsersatzwatzl
im Wahlkreise Potsdam Osthavklland wurden sicher ab.
gegeben für Stahl (soz. « ehrheitSpartei) 12886 Stimmen
für Mehring (soz. Minderheit) 3930 Stimmen . Einige
Kreise steh en noch au ». Die Wahl Stahls ist gesichert

Lekilu.
Werlburg,  16 . März

f Bas Eiserne Krenz  wurde »erliefen : Dem
Pionier Ferdinand Roth aus O dertiefenbach.
— Reservist G-org Hörle au« Waldernbach.  —
MuSkelier Wilhelm Schmitz au« Leun, beim Res.-Jnf .-
R»gt. Nr. 69. — Offizier-Stellvertreter Andreas Lehn- .
Hardt aus Wetzlar.

)( Der Herr Finanzminister hat angeordnet. daß dr,
Kömglichen Regierungs.Havpt., Kreis- und Zollkaffen
Zeichnungen für dir sechste Kriegsanleihe entgegenzu-
nehmen haben. Unsere L?ser machen wir hierauf de.
sonders aufmerksam.

ep, Versicherung von Kriegswaisen. Eine Art von
Versicherung, die noch nicht genügend bekannt sein bürste,
sich aber ganz besonders gut zur Fürsorge für Krieg»,
waisen eignet, wird neuerdings ermöglicht durch die
Kriegswaisenoerficherung der Deutschen Bolksversiche»
rung , gemeimnützigeAktiengesellschaft in Berlin W. 57
Bülvwstr. 90. Tuest Vsisichelungsgesellschaft, welcher
das vollsteV-trauen entgegengrbracht werden darf, wurde
1912 von den größten deutschen Lebens sersicherungSge.
fellfchaften in durchaus uneigennütziger Weise gegründet,
mit dem Bestreben, besonders den miad-rbemittelten
Volkskceisen zu dienen. Die Wahrung de» gemein,
nützigen Zwecke» wird vom Reichsamt drs Innern durch
einen vom Reichskanzler bestellten Reichskommissar
überwacht; Vorsitzender des Aussichtsrats ist der bekannt«
Dr . Graf von PosadowSky-Wehuer. Staolsminister a. D.
Die Kriegswaisenversicherungkann als Hüchstbetrag di»
Summe »on Mk. 2000.— umfassen. Die Versicherung»,
summ« und Gewinnanteile sind fällig, sobald da» Kriegs-
waisenkind den im B .rsicheiunssschein bezeichneten Zeit,
pur-kt erlebt. Durch den Abschluß einer solchen Krieg».
Waisenversicherung können Gemeinden, Verein», kinder»
lose Ehepgare, alleinstehende Männer und Frauen als
Kriegspaten für die Zukunft eines durch den Krieg zur
Waise gewordenen Kindes sorgen. Die Zahlungen sind
entweder einmalig, oder in halbjährlichen oder jährlichen
kleineren Beträgen zu leisten. Soll, . « . ein 2jährigr»
Krlegswaisenkinv in seinem 20. Jahr die Versicherung»,
lumme von Mk. 100.— erhalten, so ist entweder einmal
Mk. 49.90, oder jährlich Mk. 3 90 oder halbjährlich Mk.
2 — zu bezahlen. Es ist ohne weiteres ersichtlich, wie
gerade durch diese Versichrrungsform es mit kleinem
Aufwand ermöglicht ist. für Lehre, Studium oder son.
sttge Ausbildung von Knaben und Mädchen, ihre Au»,
stattung beim Eintritt in das Leben Vorsorge zu treffen.
Jede weitere Auskunft, auch über die anderen dort de-
stehenden Bersicherungsmöglichkriten wird durch di«
Deutsche Volksoersichrrungselbst bereitwillig erteilt.

* Am 15. März ist eine Bekanntmachung in Kraft
getreten durch die alle Treibriemen beschlagnahmt werden,
die unter Verwendung von Lever, Gummi . Gummi-
regeneral, Balat «, Guttapercha, Baumwolle, Kunstbaum¬
wolle, Woll«, Kunstwolle. Kameelhaar, Mohair , Alpaka,
Kaschmie und sonstigen Haaren, Hanf, Flachs, Jute und
anderen Pflanzenfasern hergestellt sind. Als Treibriemen
werden auch Fallhämmerriemen , Transportbänder,

fj |it)tm  Sichereres, all iie Icutfdc«ntMilcihe. |
Soldaten Helsen. Der Feind war noch immer m Be¬
wegung ; ob er weiter zurückging oder von neuem vorzu¬
dringen versuchte, konnten die Jäger nicht feststellen. Sie
horchten nur , und Patrouillen schlichen den Franzosen
nach.

Scheußlich war das Gefühl, wenn so ein Jäger plötz¬
lich auf einen weichlichen, runden Gegenstand trat und
abrutschend merkte, daß er in der stockfinsteren Nacht auf
den Körper eines toten Franzosen getreten war : oder
noch schlimmer, wenn ein schmerzerfüllter Aufschrei, ein
Stöhnen oder Jammern zeigte, daß ein Schwerverwundeter
da lag.

„De l’eau, de l’eaul“ klang es den Deutschen oft tief
m die Seele einschneidend in die Ohren, aber zu trinken
reichen konnten sie denen nicht. Es hieß : Dem Feinde
nach ! Die eiserne Pflicht verlangte hier über die Mensch-
lichtest gestellt zu werden l

Ohne einen neuen Angriff zu wagen , ließen die Fran¬
zosen den Rest der Nacht verstreichen, und als das Morgen¬
rot des anbrechenden Tages seine ersten rotgoldenen
Strahlen über die Erde dähingleiten ließ, lag mancher
zusammengeschossene Franzose gelabt, verbunden und sicher
hinter den deutschen Lipien . Kaum war aber Büchsenlicht
— das heißt, es war jo hell geworden , um schießen zu
können —, so eröffnest» die Feinde ein rasendes Schnell¬
feuer auf die deutschen Fronten : zuerst mußten sich nun
naturgemäß die Samariter so schnell als möglich in ihre
Feldbefestigungen zurückziehen, und man sollte meinen,
die Franzosen wollten jetzt durch ihr wahnsinniges und
vollkommen unsinniges Schießen ihrer Wut über den miß¬
lungenen Angriff Luft machen.

Es nützte ihnen nichts, denn sie trafen doch nicht die
ruhig und gedeckt in ihren Stellungen harrenden Deut¬
schen, die nun schon lange an das Geknalle und Pfeifen
der Kugeln gewöhnt waren.

Oberjäger Günzel richtest sich ein wenig auf, um einen
Ueberblick zu bekommen, sah aber nichts anderes als die
vielen im Grün des Waldbodens liegenden roten Punkte
und ab und zu drüben beim Feinde ein kleines aufsteigendes
Rauchwölkchen.

Elevatorgurte , sowie lederne Rund- und
angesehen. Nicht betroffen werden lediglich Pz
die nicht mehr als 10 vom Hundert der v,
Faserstoffe enthalten, sowie di« Treibriemen,
samtmenge bei ein und demselben Besitzer
als 5 Kilogramm beträgt. Trotz der Bes
bleibt die weitere Verwendung der Treibrieme
bei Inkrafttreten der Bekanntmachung in
finden, zu ihrem bestimmungsgemäßen Zweck
herigen Betriebe erlaubt. Die Veräußerung P
rung der beschlagnahmten Treibriemen ist jedoL
sie sich bei Inkrafttreten der Bekanntmachung'
eines Händlers od-r Verbrauchers befinden, n
KriegSleder-Aktiengesellschast in Berlin, im übxt
dann zulässig, wenn der Erwerber »on der [
Freigabe-Stelle in Brrlin W. 35, Potsdamers» ,
einen auf ihn ausgestellten Bezugsschein crh
Di« Veräußerung von Treibriemen, die sich im
eines Herstellers, befinden, darf nur nach den
Bestimmungen der Riemen-Freigabe-Stelle erfolg
die Abfälle der beschlagnahmten Treibriemen falle
die Beschlagnahme Sie dürfen zur Wi-derhe^
und Ausbesserung von Treibriemen in eigenen
verwendet werben. Ihre Veräußerung ist jrdoE
an bestimmtem der Bekanntmachung bezeichnet«
zulässig. Gleichzeitig mit der Beschlagnahme
Bestandserhebung oller Treibriemen angeordnet
Die Meldungen über den am 15. März 1917 v
denen Bestand sind bis zum 15. lpt1 und, soweit
triebe mehr als 300 Treibriemen in Benutzung
bis zum 30. April an die Riemen-Freigade-StM
den amtlichen Meldescheinen zu richten. Ebenso
jeder Meldepflichtige ein Lagerbuch über seine V
mengen an Treibriemen führen. Der Wortlaut
Bekanntmachung, deren einzelne Bestimmungen süi
in Betracht kommend« Kreis« von Wichtigkeit sind
bei dem Landratsamt , den größeren Bürgermeisters
und t« der Geschäftsstelle des „Wrilburger Tageb
etnzusehen.

js Unterbringung^ von Kindern der Großstädte
Jndustriebezirk« auf dem Lande. Der Vorstand
Evangelischen Franenhilfe des Bezirks Wiesbaden;
sich an die Frauenhilfen der evangelischen Ger
mit der Bitte, Kinder der Jndustri -bezirk« und
städte über den.Sommer bis Herbst in Famili
dem Lande unterzubringen. Die Frauenhilfen,
bisher schon immer bereitwilligst in den Dienst he!
Liebe gestellt haben werden auch dieser Bitte germ
kommen und durch die Pflege der ihnen anvertn
Kinder an der Gesunderhaltung einer ganzen Gene
Mitarbeiten.

llj. Mithilfe der Geistlichen bei Durchführung
wirtschaftlicher Maßregeln. Das König!. Konst"
zu .-Wiesbaden ersucht im „Kirchlichen Amtsblatts
Geistlichen, nach Kräften dabei mitzuwirken, daß
auf dem Land entbehrliche Butler , auch die k
Menge, ben Kommunialverbä-iden abgelieserr wird,
die Bevölkerung genügend mit Speisefetten »ers^
zu können, die vor allen Dingen den Arbeitern in
Rüstungsindustrie zugute kommen sollen. Vor all
darauf hinzuwirken, baß von den Erzeugern nicht
Butter in großen Mengen an ihre Angehörigen
Felde zum Versand gebracht wird, zumal bie
sorgung der Soldaten im Felde mit Lebensmitteln
gleichmäßige und befriedigende ist.

LemWtt.
[] Waldernbach,  13 . März . Den beiden Sö

Dampf-Sägewerk-Besitzer Strieder (S »e
E>et Waldernbach) wurden auf dem westlichen K
lchauplatz ehrenvolle Auszeichnungen zuteil. CH
Strieder erhielt die Heff. Tapferkeits-Medaille,
Brmder Josef wurde mit dem Eisernen Kreuz 2r
ausgezeichnet.

* Darmstadt,  15 . März . (28. B .) Der
Herzog hat aus Anlaß seines 2»jährigen Regier

Noch ist alles gut gegangen . Ich liege mit me
Gewehr da, wo wir vor einigen Wochen mit den b
Spionen das Zusammentreffen hatten . Gestern und
in der Nacht gab 's heiße Arbeit : dafür war aber au .
Resultat sehr gut. Vor uns bis auf wenige Schritte-l
Dutzende und Aberdutzende toter und wohl auch f.
verwundeter Franzosen . Diese Nothosen l Wer hätte
gedacht ! Schneidig , und wie toll und wild, griffen s>
und stürmten bis auf fünf und zehn Schritte an
heran : einige kamen sogar in unsere Linien , mußten
ihre Tollkühnheit , soweit sie sich nicht ergaben , mit
Leben bezahlen. Zwei Schritte von mir entfernt lie
ein toter Franzose.

Mit dem Essen geht es, trotz der furchtbaren Sch
ketten, so, nur fehlt uns Brot . Der Tabak ist unser
Tröster, und lägen wir nicht in unserem herrlichen M
ich weiß nicht, was wir in den vielen, vielen Stunden
Wartens anfangen sollten. Gleich kommt die Fel'
ordonnanz . der Brief muß weg ! Was aus uns hier
wird, wissen wir nicht. Wir halten eben aus , so
es gebt und befohlen wird . Grüße Vätern bestens
mir und laß Dich aus der Ferne herzlichst küssen von De
treuen Fritz."

Wieder hatten die deutschen Grenztruppen ftun
lang auf den Feind geharrt , als ein Wort , erst leise,
immer bestimmter, die Schützenlinie entlanglief:

„Wir müssen zurück!" _
Wildes Entsetzen malte sich bei diesem Gezischfi,

den Gesichtern der Leute. Ein jeder sah den Na
fragend an : „Ist 's wahr Sollt 's niöglich sein? J
nein ! Lieber sich hier oben totschießen lassen, als w«
Gibt's das überhaupt für einen deutschen Sold«
Zurück?" —

„Feldpost geht in einer halben Stunde !" lief da
lich ein Befehl die Schützenlinien entlang.

Schnell griff auch der Oberjäger in seine Kartern
bie am Koppel hing, nahm den Block mit Meldekarte«
au» und schrieb auf solch eine Karte:

»Mein liebes Lottchenl
(Fortsetzung folgt.)



100000 M . zur 6 . Kriegsanleihe , 50000 M
schädigte und Kriegshinterbliebene und 50000

-xSrd^ ung und Unterstützung unter dem Druck«
leidender Künstler gespendet . Dem Bürger-

. Stadt Darmstadt wurde eine goldene Amts-
«k der Stadt die Krone des Großherzoztums zu

8T « ,oen verliehen . — Ein allgemeiner Gnaden-
den verurteilten für bi « verschiedensten

hin mutt-  Die Provinz Ob . rhessen chat 100000
k eur Linderung von Kciegsnotlagen gestiftet. —
«rüdem Dr . ing . h . c Wilhelm Opel und Heinrich

I crabrikh ' rren zu Rüsselshrrm . wurde der erbliche
istand de« « roßherzogtum » verliehen . — Ferner
de eine große Zahl von Orden und Auszeichnungen

Stuttgart.  14 . März . (W . v .) « räfin von
eiin schreibt : Tief «rgrifftn haben mich die Herz-
. innigen lieben Beweise , Teilnahme - und Traurr-

cka-bungen auS allen Teilen des Reiches beim Heim-
aae meines Mannes . Ich kann leider nur auf
lern Kege meinen und der Meinigen warmen , aus
-eatem Herzen kommenden Dank dafür zum Ausdruck
liam . Ergreifende Worte der Anerkennung , Ver-

ig und Liebe , Zeichen treuen Gedenkens , di « dem
chlafenm gewidmet wurden , haben uns unendlich

ilgetan ; sie » erden in tiefster Dankbarkeit unver-
hn bleiben . gez. Jsabella Gräfin Zeppelin.
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Schon schlägt im Busch der muntere Fink,
Schon sprießen auf der Sonne Wink
Die kleinen FrühiingSblüten.
Sacht unterm Rasenteppich vor
Drängt sich der lieblichbunte Flor;
ES lockt sie an das Licht empor.
Nun ruht des Winters Wüten.

Sonne . Sonne , komm , erbarnle
Dich der Welt , daß sie erwärme,
Daß sie prächtig sich erneue
Und der Menschen Herz erfreue!

Ach, «ine » macht die Seele schwer:
Wie schreiten matt und siech daher
So viele , die gestritten,
Die für des Vaterlandes Macht
Ein hartes Opfer dargrbracht.
Für sie von Herzensgrund entfacht
Sich heiß ein innig Bitten:
- Sonne , Sonn ' , auf sie vor allen

Laß die Segensstrahlen fallen,
Daß de» Körpers Not entschaeinde
Und die Seel ' Erquickung finde!

Seile Jltliillei.
Berlin.  15 . März , abends . (W . T . B . Amtlich .)

)*i Westen und Osten ist nicht » besonderes gemeldet.

^Berlin,  15 . März , (zf.) Der Staatssekretär und
"vertretende Reichskanzler Dr . Helfferich hat sich ge-

abend zu einer Informationsreise nach Belgien be¬
ben. zJn seiner Begleitung befindet sich der Unterstaats-
^rtär in der Reichskanzler , Wahnschaffe.

Wien,  16 . März . (W . T . B . Nichtamtlich .) Amtlich
b »erlautbart vom 15 März:

n SöM Geftkicher Kriegsschauplatz.
S »emi» s Front de« Eener «stöberst Erzherzog Josef.
k M stellenwcifer lebhafter feindlicher Artillerir-
ChriW ^ keit keine Ereignisse von Belang,

ille , Wrent des GeneralsildmarschallS Prinzen Leopold
2r »WH » on Bayern.

Nördlich StaniLlau — Solotwin brachten unsere Stoß-
von erfolgreichen Unternehmungen 106 Gefangene,

«gitrUMNaschiuengemehre und einen Minenwerfer zurück.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Der Artilleriekampf lebte an einzelnen Frontab¬

schnitten wieder auf . An unserer Front nördlich von
Asiago drangen heute früh Abteilungen des Infanterie-
Regiments Nr . 27 durch Schneetunnels in die feindlichen
Gräben östlich de? Monte Forno ' ein , zerstörten die
Unterstände , fügten den Italienern ansehnliche blutige
Verluste zu , erbeuteten 2 Maschinengewehre und machten
22 AlpiniS zu Gefangenen.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
An der Vojusa keine besonderen Ereignisse.

Der Gtellnertret -r des Chefs des GenerolstobS:
v . H ö s e r . Feldmarscballeutnant.

London , 14 . März . ( W . T . B.
Nichtamtlich .) Reuter - Meldung . ( Unter¬
haus .) Bonar Law teilte mit , der Zar
habe abgedankt.  Großfürst Michael
Nikolajewitsch sei zum Regenten berufen
worden.

Petersburg,  15 . März . (W . B .) Die Peters¬
burger TelegcapheN ' Agentur teilt mit : Di « Dumaabge-
ordneten Pepelajow und TaSkin begaben sich heut « auf
Befehl des Exekutiv - Komitees nach Kronstadt , dessen
Garnison sich zur Verfügung des Komitees gestellt hatte.
Peprlajom wurde zum Kommandanten von Kronstadt
ernannt . — Von den dem General Rußki unterstehenden
Truppen an der Nordfront ist , da in letzter Zeit Nach-
richten über unzufriedene Stimmung der Truppen dieses
Frontabschnitts , wegen mangelhafter Verpflegung und
strenger Maßnahmen gegen V .rsammlungen und Deser¬
tionen immer häufiger wurden «in unmittelbarer An¬
schluß an die Petersburger Garnison wahrscheinlich.

Amsterdam , 14 . März . (W . T . B.
Nichtamtlich .) Nach einer hier eingegangenen
Reutermeldung aus Petersburg haben der
englische und französische Botschafter nachdem
sich der Exekutiv - Ausschuß der Duma konsti¬

tuiert hatte , mit demselben Verhandlungen
angeknüpft . — Rozianko richtete im Namen
des Militär -Komitees der Duma an die Ma¬

rine und Militärbefehlshaber aller -Fronten
ein Manifest ruhig zu bleiben , aber den Kampf
gegen den Feind fortzusetzen . Ebenso wurde
ein Aufruf an die Arbeiter gerichtet , die Ord¬
nung aufrecht zu erhalten und die Arbeit
wieder aufzunehmen / damit der Kampf fort¬
gesetzt werden könne . Eine halbe Stuede

nach Ausbruch der Revolution in Petersburg
hat sich Moskau der Revolution angeschlossen.
— Der Militärkommandant , sowie Tausende
von Gendarmen und Polizeibeamten wurden
verhaftet , die politischen Gefangenen freige¬
lassen , es konstituierte sich ein Militär - Komitee
zur Aufrechterhaltllng der Ordnung mit mi¬
litärischer Hilfe

Sofia,  16 . März . (W . B .),GeneralstabSbericht vom
14 März Mazedonische Front : Zwischen Ochrida - und

Prespa - See wiederholte Angriffe des Feindes , die mit
blutigen Verlusten zurückgeschlagen wurden . Nach ziem¬
lich heftiger Artillerievorbereitung griffen die Franzosen
wiederholt mehrere Stellungen westlich und nördlich von
Bitolia im Abschnitt zwischen Tarnova und Bitolia-
Ebene an , wurden aber zu regellosem Rückzuge gezwungen
bei dem sie außerordentlich große Verluste erlitten . Auf
der übrigen Front geringe Kampftätigkeit . Eine fran¬
zösische Kompaznie versuchte gegen unsere Stellung süd¬
lich von Gewgeeli vorzuzehen , wurde aber durch unser
Feuer zersprengt . Eine andere englische Kompagnie
näherte sich unseren vorgeschobenen Stellungen östlich
vom Wardar , wurde ab r durch unser htftiges Feuer
gezwungen , das Weite zu suchen . Rumänisch « Front:
Mehrere militärische Anlagen in Galatz wurd ' N v,n
unS mit Geschützfeuer belegt.

«IrMt MM «. '
Evangelische Kirche. Sonntag,  den 18. März

predigt vorm . 10 Uhr : Pfarrer Möhn.  Lieder : Nr . 81
und 74 . Kindergottesdienst . Lied : Nr . 40 der Kinder-
harf « (Eines wünsch ich mir .) — Nachmittags 2 Uhr
predigt Hofprediger S ch e e r e r . Lied : Nr . 246 . — Die
Amtswoche hat Pfarrer Möhn.

Kathvlische Kirche. Freitagabend 8 Uhr: Kriegs¬
audacht . — SamStag abend 5 Uhr : Beichtgtlegeuheit;
6 Uhr : Salve . — Sonntag?  Uhr : Beichtgeleqen-
heit ; 8 Uhr : Frühmesse ; 9 ' /<Uhr : Hochamt mit Ilasten-
predigt. 2 Uhr Andacht. Während der Woche heilige
Messe um 7 Uhr ; Montag und Donnerstag eine zweite
heilige Messe um 8 Uhr.

Eynagage . Freitag abends 6.—, SamStag mor¬
gens 9 — , nachm . 3 .30 , abends 7.20

Verlust- Listen I
teaen auf . Ulli—— in"* * ** *rnmmm  Nr . 780 - 783 liegen auf.

Wilhelm Bausch , grb . 31 . 8 . 98 zu Weilmünster,
-s infolge Krankheit.

FürsorgesteUe
für Kriegs -Hinterbliebene.

Beim Kreisausschuss des Oberlahnkreises
ist eine Fürsorgestelle für Witwen , Waisen
und sonstige bedürftige Hinterbliebenen von
gefallenen Kriegern eingerichtet worden.
Sprechet . : Donnerstags jeder Woche von
9 —12 Uhr vorm , im Kreishaus 1, Zimmer 5.

Für unsere Truppen in Feindesland
empfehlen wir

Tornister-Wörterbücher
französisch , russisch,

Preis 60 Ptx.

Metoula-Sprachiührcr
französisch , russisch.

Preis 80 Pf'g

HL Zippers Buchhandlung, G. m. b. H.
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er Anbau der Frühkartoffeln.
2m feindlichen Lager herrscht nach den bis jetzt be-
"gewordenen Mißerfolgen auf militärischem Gebiete

r noch die Meinung vor , daß es sicher gelingen
Deutschland au - zuhungern . Wir - brauchen uns

''egen keiner allzu großen Besorgnis hinzugeben , denn
wird den Feinden ebensowenig gelingen wie der ge-

"te Marsch nach Berlin . Wir werden vielmehr be-
Wt den Krieg , und sollte er noch so lange dauern,
!«r überstehen wie unsere Feinde, wenn auch die .Näh¬
rmittel zum großen Teil etwas teurer werden . Das
fk besonders für die Kartoffeln zutreffen , für dieses
'Utende Volksnahrungsmittel , bei deren Vertilgung
noch eMe riesenhafte Anzahl Gefangene behilflich isr

liden W '?^^ deshalb eines jeden größte Sorge sein , nicht nur
cre|j |)i °en vorhandenen Beständen äußerst sparsam umzu^

hir sondern auch jede sich bietende Gelegenheit zu be-
j0 lai j| *n< den ersten Bedarf so früh als möglich selbst zu

fftens j f
on De>̂ Q die Frühkartoffeln nicht gerade große Anforde-

M Ne an  den Boden stellen , wird sich Gelegenheit genug
fturfj! S n- Der Hausgarten sollte sogar dazu ausgenutzt

dl Der Boden solcher Gärten ist leider meist kalk-
^pbosphorsäurearm , aus welchem Grunde es sich
^khlt , oder Gips und Thomasmehl zu streue » .

Schwi
nfer '
en
unden
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s wew
Sold^
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ortend
karten

jrair oder wlps und Lyomasmeyt zu ilreue » .
.zischelt i-, ^ckstoffbedürfnis läßt sich mit Kompost , Jauche und

Nach^ » "« "Dünger voll befriedigen . Steht jedoch Stallmist
n ? Fügung . so ist es desto besser, da dieser gute

^wärme erzeugt und den nötigen Kalibedarf ent-
Wenn angängig , wäre für den Anbau ein warmes

bchen auszusuchen und der Boden so früh als möglich
»Ubereiten. Steht kein Stallmist zur Verfügung , so

einige Wochen vor dem Auslegen des Saatgutes
ßestreut und untergeharkt (für 50 Pfund Saatgut

? ® Pfund Kali ). Unmittelbar vor dem Auslegen ist
* etwa 5 Pfund Thomasmehl für die gleiche Aussaat-
ly «u-zustreuen.

Knollen können bereits ausgelegt werden , sobald
uarkerer Frost mehr zu erwarten ist. Sie Kalten tick

früh gelegt , im Boden verhältnismäßig bester als im
Keller . Man soll deshalb mindestens ein Teil sehr früh
auslegen , auch auf die Gefahr hi », daß sie zum Teil ge¬
frieren . Die Wurzeln und Keime bilden sich erst bei ge¬
nügender Wärme ; sie wachsen dann aber wesentlich
schneller wie später gelegte angekeimte Knollen.

Als Abstand gilt . 40 Zentimeter von Pflanze zu
Pflanze und 50 Zentimeter von Furche zu Furche bei
einer Tiefenlage von 6 Zentimeter bei leichtem Boden
und 4 Zentimeter bei schwerem Boden . Die Knollen
werden meistens zu tief gelegt : erst durch die spätere Be¬
häufelung kommen die Knollenballen in ; die richtige
Tiefenlage . Ist der Same sehr großknollig , so kann eine
Teilung stättfinden . Die augenlosen Toile der Knollen
können dan » abgeschnitten und zu Speisezwecken ver¬
wendet werden.

Treten nach dem Aufgehen Nachtfröste ein , so werden
die aufgegangenen Stauden mit Gefäßen eingedeckt . Am
besten eignen sich hierzu kleine Blumentöpfe , deren Wasser¬
abzugslöcher mit Papier verstopft werden müssen.

Selbstverständlich müssen frühe Sorten gewählt wer¬
den . Die Samenhandlungen warten in der Regel mit
einem ganzen Dutzend verschiedener Arten auf.

Im übrigen soll noch besonders betont werden , daß
die allbekannte Redensart von den dummen Bauern mit
den dicksten Kartoffeln schon längst ihre Berechtigung ver¬
loren hat . I . Pelz.

Gartenbau.
Anbau von Zlchoriensaiak.

(Nachdruck verboten.)
Eine Salatart , die man noch wenig in den Gärten

antrifft , obgleich die zarten , gelben Blätter einen reckt
guten Salat von angenehmem Geschmack liefern , ist der
Zichoricnsalat . Die Aussaat erfolgt vom Frühling bis
Sommer in gutbearbeitetem und milden Boden . Mau
wähle die Reihensaat und verziehe alsdann die jungen
Pflanzen auf 10 bis 12 Zentimeter Zwischenraum . Die
Blätter werden Mitte bis Ende August abasschnitten uno

die P, .anze «i mtl Haue ocuvat . öwruuter eiiuouitlu pa-
alsdann die obenerwähnten Blätter , die den gutschmecken-
den Salat liefern. _

Gemeinnütziges.
Die große schwarze Maulbeere.

(Nachdruck verboten .)
Ein Baum , den man noch verhältnismäßig wenig

in unseren Gärten findet , ist die große schwarze Maul¬
beere . Der Baum ist außerordenttich reichtragend , uns
seine wohischineckenden Früchte , die von groß und klein
gern gegelsen werden , reisen von Mitte Juli bis
Dkrober . Zum guten Gedeihen verlangt der Baum
eine sonnige Lage und guten Boden . In der
Küche findet die - Frucht vielseitige Verwendung,
sei es zu Kompott -, ^ elee - oder Muszwecken , zu Maul-
veerkaltschale , Maulbeerkuchen und dgl . ; auch einen guten
Wein kanti man aus den Beeren bereiten . Die Mahnung
„Pflanzt Maulbeerbäume " kann in Rücksicht auf die vielen
und großen Verwendungsmöglichkeiten , die die Früchte
dieses Baumes biete », nicht oft genug wiederholt werden.
Die Anpflanzung der großen schwarzen Maulveere ist
lohitenver ats die manch anderen Baumes . gs.

Holzkohle
darf auf keinem Eeslügelhof fehlen . Selbige hat nämlich
die wunderbare Eigenschaft , die Verdauung zu regeln
und zu fördern und zugleich das ganze Körperjystem zu
reinigen . Darum sollte stets ein Kasten mit zerstoßener
Hoiziohle dein Geflügel zur beliebigen Ausnahme zur
Beriügung gestellt werden . Der Gesundheitszustand des
ganzen Bestandes wird dadurch nur volteilhast beeinflußt.

Sch.
Ankrauksomen aller Art.

wie z. B . Kletten - und Distelsamen , kann mit bestem Er¬
folg an Hühner verfüttert weiden . Es ist jedoch notwen¬
dig , daß diese San ereien vor der Verabreichung in heißem
Wasser ausgcbrüht bzw . gekocht werden . Auf diese Weise
vertieren sie ihre Keimsühigkeit und sind auch leichter ver-
daulicb . as.

,v ... __ _ _ _
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Kohlenabgabe.

Heute Nachmittag. von 4—5 ,̂ Uhr, geben wir
am Bahnhof an hie Armen -, Krieger - und minder¬
bemittelten Familien Kohlen in Mengen von 1—2
Zentnern gegen sofortlge Bezahlung ab , aber nur die¬
jenigen Familien erhalten Ko l̂en, die keine mehr haben.
Die Abgabe von zerkleiuertem H »lz erfolgt in näch¬
ster Woche.

W ei Iburg,  den 16. März 1917.
Der Magistrat.

Zur Ausgabe von Weizengrieß an die hiesigen Ko-
lonial » ar«ng »schäfte ersuchen wir di« Inhaber derselben;
die un » hierzu benötigten leeren Säcke (Inhalt
eo. 50 Pfund ) Samstag , de« 17. d. Mts ., vormittag»
von 9—10 Jlhr , auf dnn Poliznzimmer abzugcbrn.

Weil bürg,  den 16. März 1917.
Der Magistrat . Städt. LrbenSmittelstelle.

Fleischausgabe.
In dieser Woche erhalten die hiesigen Einwohner

sowie die un.S angeschlossenen Orte

Fleisch und Wurst
und zwar in denjenigen Metzgereien, welchen sie zuge-
wiesen sind.

Die aus die Fleischkarte entfallende Menge ist dort zu
erfahren.

Per Verkauf  findet Samstag,  van 9 tis 5
Ahr , statt.

Weilburg,  den 16. März 1917.
Der Magistrat. Fl-ischverteilungsstelle.

Morgen Samstag , nachmittag ? 2 Uhr geben wir
im R a t h au s s'a a l e

Fett-Talg
an hiesige Einmahner ab und zwar von Nr . 701 bi»
Schluß . Der Verkauf geschieht gegen gleichzeitiger Vor¬
lage der Fleisch - und Fett karten.

Wir bitten dringend , kleines Geld und -Einwickel¬
papier mitzubringen.

Weilburg,  den 16. März 1917.
Der Magistrat.

Fleischverteilungsstelle.

Oberförsterei Merenberg.
Mittwoch, den 2t. März, von vorm. 10 Uhr ab,

kommen in der Zangersche « Wirtschaft z« Barig
aus dem Schutzbezirk Selbenhausen Distr .-,79 HungerS-
häuser -Wald , 80, 81 Nothekopf, 87 Schnersbach , 92b
Hainbuch zum Verkauf : Eichen : 5 Stämme (Distr . 81)
mit 2.2 fm, 2 rm Knüppel , 4 Hdt . Wellen ; Buchen:
1 Stamm (Nr . 7) mit 0,7 fm, |419 rm Scheit , 215 rra
Knüppel , 41 Hdt . Wellen , 54 rm Reiserknüppel ; Nadel¬
holz: 26 Stämme 3t und 4r Kl. (Distr. 79 und 92)
mit 8 km, 886 Stangen Ir —3r Kl . (Distr . 79, 87 und
92. in letzten beiden Distr . trocken und mit Kreuz be-
zeichnet), 18,5 Hdt . 4 Kl., 6 rm Scheit und Knüppel,
16 rm Reiser . Da » Nutzholz wird zuerst verkauft.

Nutz- und Krknuhoh-Dkrkanf.
Montag de« 19. März 1917, nachmittag» 2 Uhr,

kommt aus den Distrikten 7 und 10s. (Schutzbezirk Weil¬
burg ) nachstehmdeS Holz zum Verkauf:

117 liilillf mit 40 Um..
5 Eichen-Stangen 2r Klasse,

13 Rm . Eichen-Scheit und Knüppel,
31 Hambuchen Stämme mit 9,96 Mm .,
23 Rm . Hainbuchen Nutz-ollen 2 m lg.,
59 „ „ Scheir und Knüppel,

14,3 Hdt . Hainbuchen -Wellen 3c Klasse,
4 Rm . Hainbuchen -Reiserknüppel Ir Kl.

Anfang mit dem Stammholz in Distrikt 7 „Grund¬
heck" an der Wnistraße.

F r e i e u f e l tz , den 12. März 1917.
Der Bürgermeister-Stellvertreter:

Erbe.

Goldankuussstrlie Weilburg.
Leider mußt bie ? r den Anfang de» März in Aus¬

sicht genommene Schätzung der eingegangenen Sstd-
fache« noch einige Zeit verschoben werden. Wir bitten
daher nochmal », alles , was von den Besitzern zur Ab¬
lieferung an un » bestimmt ist, recht bald im

Zimmer 7 des Könizl . Landratsamts
abzugeben.

Briefpapiere
lose und in Kasetten empfiehlt

Hugo Zippers Buchhandlung L. m.  b . N.

Bekanntmachung.
Am 15. 3 17. ist eine B ' kaM'tmachung b.treffend

„Beschtagnshme und Bestand-Scrhebuug von Treibriemen"
erlassen worden.

Der Wortlaut der Bekanntmachung ist in denAmt »-
blättern un.d durch Anschlag veröffentlicht worden.

Steliertretenlel 8k«trolkluiml»bl>lei 18.tatforpj.
Frankfurt a . M ., den 13. März 1917.

Aujsurdrruug des Kriegsamts
zur ftriwilligku Mkldung

gemäß87 des Gesetzes über den Merl Hilfsdieust.
Zwecks «otwendtger Ablösung wehrpflichtiger,

im Heimatgehiet beschäftigter Kraftwagenführer
wird hier mit znr sofortige«  freiwilligen
Meldung hilfsdienstpflichtiger, nicht wehrpflichtiger
fifnürnnicnilrer mit km MnlAin nib
aufgefordert . Der nach Deckung des Bedarfs in der
Heimat verbleibende Über schuß kommt zur Verwend ung
für die besetzten Gebiete und dir Trappe in Betracht.

Die Meldungen h .' b?n unter Beifügung deS Führer¬
scheins und eiwarger Zeugnisabschriften schrfftlich oder
mündl 'ch bei der KriegSamlstelle Frankfurt a . M , Mtlg.
für vaterl Hilfsdienst . Diarienstraße 17, zu erfolgen.

Datei har der Bew «rber anzugeben , ob er zum Dienst
nur im Heimatgebirt (evrl . brschränkter Bezirk) oder in
der Etappe und im besetzten Gebiet bereit ist

KritosamMt freutetn.M.

Todes-Anzeige.
Heute nacht um 12'/, Uhr verschied nach

langem, schwerem, mit Geduld ertragenem Leiden
im Alter von 74 Jahren unsere liebe gute Mutter,
Schwiegermutter, Gros*mutter und Schwester

Fran

geh. Krenier
was wir Freunden und Verwandten schmerzerfüüt
mitteilen.

Im Namen der tieftrauemden Hinterbliebenen:
August Würz . '

Oders"steh, Wcldhausen, Hasselbach, den
15. März 1917.

Die Beerdigung findet Sonntag , 18.Miilz, nach™, 3af4 Uhr»tatt.

S| S_ • 8«

Evu«8kl.u«dUM.  Gchntzbultztt
tn jeder Preislage.

Sehr Möne Mrnnhl in bchren SeinnaHern
für ÄonfinRfltiöen uni Unmmnnilnnten

empfieytt

JLuchhandtungK.Zipper, H. m. ö. K.
»8« ®I* •i® r

Azellenz Mkndorss iita die EimilitW
m SvlNelihMkn.

Aus einem Schreiben vom 29. Oktober 1916.

Mit lebhafter Freude begrüsse ich
die Vermehrung der Soldatenheime
dicht hinter der Front,deren Errichtung
trotz der mir wohlbekannten Schwierig¬
keiten im Osten gelungen ist. Die
seelischen und körperlichen Wohltaten,
welche der einzelne Soldat in diesen
Heimen geniesst, werden der Schlagkraft
der Truppe im Ganzen zu Gute kommen.

m/enäorM!

Deutsche!
Achtet auf Po-soneu, vio Euch über militärische
und wirtschaftliche Augetegeuheiten au- frag-n!

Gpioneugcferhr größer denn je!

Weilburg , im Januar ck

Nslttlälldislhrr Mmn-Kni
„Das Vaterland ruft!"

ist da» Wort , da» heut an alle, die in der
blieben sind, mit lautem Klang ertönt.

„Da» Vaterland ruft !" Für niemand in der
hat die» Wort größere Bedeutung al» für den
ländischen Frauen -Verein, und so heißt e» jetzt M
alle die » ir zur Armee r,er Kaiserin gehören, mst W
ganzen Kraft, mit unserem ganzen Wissen, mit «p
ganzen Können un» in den Dienst unsere» Verein,
»o e< nötig ist, noch über den Dienst unsere» B
hinan » in den allgemeinen Vaterlandrdimst zu

Um die» zu können, um alle Kräfte heranzm
um jeden nach seinen Fähigkeiten richtig zu ver
ersuchen wir unsere Verbände und vrreme bei
Vereinsmitgliedern und bei den Frauen und ff
Mädchen, welche den Vaterländischen Frauenverein'
stützen wollen, sestzustellen,

für welche Betätigung im Dienst de» eigenen Z-
verein» sie sich persönlich zur Verfügung fl
wollen und können,

ob sie in allgemeiner sozialer Fürsorge auch außer
de» Verein», insbesondere bet der KinderfiN
Mitwirken wollen,

ob sie über besondere Kenntnisse und Fähigk
auf haurwirtschaftlichemGebiete vsrfü -n,
sie in den Stand fetzen würden, in öffentli
entsprechendenEinrichtungen(volk»küchenM
speisungen u. dgl.) sich betätigen zu köanelh

Wetter bleibt sestzustellen,
wer von den Bereinsmitgliedern für landwirtf

liche Tätigkeit in Frage kommen würde, z
wer über Kenittnisse(einschließlich Schreibmasi

Stenographie , Sprachen) aus den verschie
Gebieten de» Handels und der Industrie ver
die in. der einen oder der anderen Weise
das Vaterland nutzbar gemacht werden kö^

Diese Rundfrage bitien wir ungesäumt vorzune'
und dabei den Vereinsmitgliedern eindringlich an»
zu legen, wie e» unbedingt notwendig ist, daß nie
mehr, den dir häuslichen Pflichten nicht al» unatkö^
lich festhalt,n, sich heut dem Baterlanbe mit seinerP
entzühen darf.

Wir empfehlen dringend, bei der Feststellung
Bereitwilligkeit zur Mitarbeit genau angeben zu '
ob die Vrrein»mitgli?der im Dienst de» Verein» si
tätigen oder ob sie tm Bedatf»fall« im öffentlichen
im weitesten Sinne de» Worte» tätig sein wollen
o» sie diese Tät '.gkrit unentgeltich oder gegen An
auszuüb n beabsichtigen. Dabei wird aber
drücklich darauf htnzuweifen fei«, daß eine
wendnng der a«seb- te«en Kräfte voraukfi
erst in späterer Zeit und nur in dem Maße,
sich Bedarf einftellt, erf- lgen wird.

Der Hanptvorstand:
Stillt MlhM um lei Sriitt . Tr. tiijtj

Indem wir bevorstehenden Aufruf zur öffentl'^
Kenntnis bringen, bitten wir um Anmeldungen ,
Vaterländischen Hilfsdienste bei dem unterzeichntten
stand»damen de» hiesigen Vaterländischen Frauen -Der^

Der Vorstand:
Frau Grünschlag, Fräulein v. Kode, Frau Karthaus,
Krumhaar, Frau Frr . Frau v. Warschau, Frau W

Für Frühling und S »mmer 1917:

8 l>Wni -Men -M
Preis »9 Pfg.

Ziigtlil>-Mlll>e-AlbM mi>WWcd
Preis 89 Pfg.

eitlgetroff n.
§.  Zipper s Buchhandlung, G. m d. K

Schöne Wohnung
3—4 Zimmer mit Abschluß
und Zubehör in ffreiec Lage
per 1. Juli zu vermieten.
Zu erfrag , u 1430 in d. Exp.

Lin fast neuer Wagen,
zirka 11 Zentner schwer,
steht zu verkaufen bei

H. W. Neu,
Niedershausen.

Rollpnlt, «».
Kktknschrnnk
Eninillk«>nnukB°d°s.»
neues Hotzfenstn
oh Gla » verk. weg. Wegzug

VSIkel . Audenschmiede.
Mädchen v. Lande oder

Mouatmädche» sof.gesucht.
Zu erstag . in d. Exp . u . 1436.

Ein kräftlge »jMädchen
oder auch Monatmä»
sucht Frau Kurzes-

Ein sleistige»

Dienstuiädch
zum 1. April gesucht.

Z . Klein Mauer!

Lchteiterlelim
sucht zu Ostern

Witte , Lerichtdvoll,'
_ Weilburg.

Für sofort oder Ostern
Lehrl in
gesucht. Schmiedem^
Otto (5romm, Cub,

Möhlikttem
in schöner Lage zu ver^
Zu erfrag , i . d . Exp . u. 1
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